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3Die Dresdner Philharmonie ist Mitglied
im Deutschen Bühnenverein
Sonntag, 13. Februar 2011
19.30 Uhr
Festsaal im Kulturpalast
5. Philharmonisches Konzert
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Christiane Oelze | Sopran
Gerd Grochowski | Bariton
Wiener Singakademie
Einstudierung Heinz Ferlesch
Philharmonischer Kammerchor Dresden
Einstudierung Matthias Geissler
DEM ANLASS DER AUFFÜHRUNG ENTSPRECHEND
WIRD GEBETEN,  NACH DEM KONZERT
VON BEIFALLSÄUSSERUNGEN ABZUSEHEN.
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4Johannes Brahms (1833 – 1897)
Ein deutsches Requiem op. 45
Chor
»Selig sind, die da Leid tragen«
Chor
»Denn alles Fleisch, es ist wie Gras«
Bariton (Solo) und Chor
»Herr, lehre doch mich«
Chor
»Wie lieblich sind deine Wohnungen«
Sopran (Solo) und Chor
»Ihr habt nun Traurigkeit«
Bariton (Solo) und Chor
»Denn wir haben hie keine bleibende Statt«
Chor
»Selig sind die Toten«
:: KONZERT ZUM DRESDNER GEDENKTAG
Programm
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5Johannes Brahms
* 7. Mai 1833
in Hamburg
† 3. April 1897 in Wien
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War Johannes Brahms eigentlichein verstockter Konservativer,
wie seine Gegner behaupteten? Oder
ganz im Gegenteil, wie Arnold Schön-
berg in seinem Aufsatz »Brahms the
Progressive« schrieb, ein Neuerer, der
manche Errungenschaft des 20. Jahr-
hunderts vorbereitete? Sicher ist, dass
etwas wahrhaft Neues nach seiner
Überzeugung nur entstehen konnte,
indem man auf dem Alten aufbaute.
Deshalb studierte er nicht nur Beet-
hovens Sinfonien, sondern auch die
Werke Johann Sebastian Bachs oder
Heinrich Schütz’, die er vermutlich
besser kannte als jeder andere Kompo-
nist seiner Zeit. Als Chorleiter versuch-
te Brahms, das widerstrebende Pub-
likum mit »Alter Musik« vertraut zu
machen. Und seine eigenen, in ihrer
Weise durchaus neuartigen Schöpfun-
gen – darunter auch das Chorwerk
»Ein deutsches Requiem« – erhielten
erst durch die Orientierung am Kon-
trapunkt der Barockzeit polyphone
Tiefe. 
Doch bei aller Geschichtsverbun-
denheit gibt es auch etwas, das Brahms
radikal von seinen Vorgängern scheidet: Er war kein Christ im üb-
lichen Sinn. Zwar kam er aus der Tradition des norddeutschen Pro-
testantismus und las, wie er mehrfach betonte, täglich in der Bi-
bel. Dennoch lehnte er zentrale Glaubenssätze des Christentums
(katholischer wie evangelischer Konfession) für sich ab, und das
bestimmte auch seine sehr persönlich geprägte Textauswahl im
Requiem. Auffällig ist, dass im gesamten Werk nirgends ausdrück-
lich von Christus die Rede ist, von seinem Opfertod, der ja nach
Tradition, Trauer, Trost
Brahms’ Requiem für Soli, Chor und Orchester
6
Ein deutsches Requiem
op. 45
Entstehung 1861 – 1868
Uraufführung
18. Februar 1869 im
Leipziger Gewandhaus
Spieldauer
ca. 74 Minuten
Besetzung
Sopran
Bariton
vierstimmiger Chor
2 Flöten, Piccoloflöte
2 Oboen
2 Klarinetten,
Fagotte, Kontrafagott
ad libitum
4 Hörner
2 Trompeten
3 Posaunen
Tuba 
Pauken
Harfe 
Streicher
Orgel ad libitum
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christlichem Verständnis die Erlösung des Menschen erst ermög-
licht. Der Bremer Dom-Musikdirektor Karl Reinthaler machte
Brahms deswegen Vorhaltungen, doch dieser gestand ihm ganz
offen, er habe entsprechende Bibelstellen »mit allem Wissen und
Willen« nicht berücksichtigt. »Hingegen habe ich nun wohl manches
genommen, weil ich Musiker bin, weil ich es gebrauchte, weil ich mei-
nen ehrwürdigen Dichtern auch ein ‚von nun an’ nicht abdisputieren
oder streichen kann.« Dieses »von nun an« findet sich im Text zum
siebten Satz des Requiems: »Selig sind die Toten, die in dem Her-
ren sterben, von nun an.« Die drei Worte spielen eben doch auf
den Opfertod Christi an, wurden aber von Brahms nicht aus Glau-
bensüberzeugung, sondern lediglich aus Respekt vor »meinen
ehrwürdigen Dichtern« vertont. Die Bibel, so erfahren wir aus der
Briefstelle nebenbei, war für ihn keineswegs göttliche Offenba-
rung, die er – wie Schütz oder Bach – musikalisch zu verkünden
suchte. Sie galt ihm vielmehr als das Werk von Dichtern, als ein
Stück Weltliteratur, das ihn inspirierte, das er verehrte – genauso
wie die Werke der großen Komponisten der Vergangenheit. 
Unter den Textstellen, die Brahms nur auswählte, »weil ich Mu-
siker bin«, ist vor allem jene aus dem sechsten Satz zu nennen, die
von den Posaunen des Jüngsten Gerichts und der Auferstehung
der Toten handelt (1. Kor.15, 51 – 55). Brahms vertraute 1896 sei-
nem Biographen Max Kalbeck an, »dass er weder damals, als er das
›Requiem‹ schrieb, noch jetzt an die Unsterblichkeit der Seele glaub-
te. Die Apostelstelle habe ihm nur als musikalisch verwendbares
Symbol tiefen Eindruck gemacht«. Für Brahms war der Tod eben
nicht Anfang eines neuen Lebens, sondern ein Ende, ein ewiger
Schlaf nach vollbrachter Erdenarbeit. Seine Hoffnung und Über-
zeugung war es, nach dem Tod »in Gottes Hand« zu sein und nicht
mehr zu leiden. Deshalb gibt es bei ihm auch kein Flehen um Gna-
de, keine Furcht vor göttlicher Rache, die ja das »Dies irae« des
katholischen Requiems bestimmt. 
Die Toten brauchen unsere Fürbitte also nicht, denn sie sind
ja selig. Trost benötigen dagegen die Lebenden, die leidtragen-
den Hinterbliebenen – allein sie sind es, an die Brahms sich mit
seinem Requiem wendet. Dabei ging der Impuls zur Komposition
7
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nach übereinstimmender Ansicht der Musikforscher von zwei kon-
kreten Trauerfällen aus: Im Juli 1856 starb Brahms’ Freund und
Mentor Robert Schumann, im Februar 1865 seine Mutter Chris-
tina. Über einen entsprechend langen Zeitraum erstreckt sich die
Entstehungsgeschichte des Requiems. Zur Zeit von Schumanns
Tod entstanden wohl bereits erste Pläne zumindest für eine Trau-
erkantate. Im Juli 1861 – Schumanns fünfter Todestag stand
bevor – notierte Brahms die Texte der ersten vier Requiem-Sät-
ze, und im Oktober 1866 (also kurz nach Schumanns zehntem
Todestag) war eine fünfsätzige Fassung fertig. Eine sechssätzige
Version, die Brahms zunächst als endgültig ansah, wurde am
10. April 1868 in Bremen uraufgeführt, das siebensätzige Werk
in seiner heute bekannten Gestalt am 18. Februar 1869 im Leip-
ziger Gewandhaus.
Den ersten Satz widmete Brahms seinem zentralen Anliegen
– der Seligpreisung der Leidtragenden. Die Musik beginnt mit
tiefen Streichern und Hörnern, und auch im weiteren Verlauf blei-
ben die Violinen ebenso wie Klarinetten und Trompeten ausge-
spart, was einen dunklen, warmen Klang ergibt. Brahms hat da-
rauf hingewiesen, dass dem gesamten Requiem die Choralmelodie
»Wer nur den lieben Gott lässt walten« aus dem 17. Jahrhundert
zugrunde liegt. Sie wird zwar an keiner Stelle des Werks genau
zitiert, doch eine ganze Reihe von Themen und Motiven ist aus
ihr entwickelt – so zum Beispiel gleich die erste, bogenförmige
Melodiephrase der Streicher. 
Noch deutlicher erkennt man die Choralmelodie im zweiten
Satz, wenn der Chor unisono die Worte »Denn alles Fleisch, es ist
wie Gras« singt. Der starre Totentanz-Rhythmus dieser Stelle und
ihr langsamer Dreiertakt erinnern allerdings auch an das Lied »Es
ist ein Schnitter, der heißt Tod«. Nicht ohne Grund, ist doch das
Thema hier die Vergänglichkeit alles Irdischen. Der zweite Satz
repräsentiert die älteste Schicht des Requiems: Er geht zurück auf
das Scherzo einer Sonate für Klavier zu vier Händen, die Brahms
bereits im Frühjahr 1854 schrieb – wohl als spontanen künstleri-
schen Reflex auf Schumanns Selbstmordversuch in den Karne-
valstagen dieses Jahres.
8 Brahms | Ein deutsches Requiem
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Die Vergänglichkeitsthematik wird auch im dritten Satz fort-
geführt, nun allerdings nicht mehr in allgemeinen Bildern, son-
dern aus dem Blickwinkel eines Individuums (»Herr, lehre doch
mich«). Deshalb führt Brahms nun den ersten Vokalsolisten, ei-
nen Bariton, ein. Sein Wechselgesang mit dem Chor mündet am
Ende in die tröstenden Worte »Der Gerechten Seelen sind in Got-
tes Hand, und keine Qual rühret sie an.« Bezeichnenderweise fand
Brahms diese Textstelle, die seinem persönlichen Glauben ent-
sprach, nicht in den kanonischen Büchern der Bibel, sondern im
9
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apokryphen Buch Weisheit Salomos. Musikalisch gab er der un-
endlichen Ruhe, auf die er hoffte, in einem 36 Takte langen Or-
gelpunkt Gestalt. Über dem unveränderlichen Basston D der Pau-
ken, tiefen Streicher und Bläser intonieren die übrigen Instrumente
und der Chor eine Fuge in Bachscher Manier.
Das Thema dieser Fuge übernimmt Brahms in die Eingangs-
melodie des Chorsoprans im vierten Satz, der ja mit seinem Lob
der »lieblichen Wohnungen« Gottes auch inhaltlich das Vorange-
gangene fortsetzt. Allerdings erkennt man das musikalische The-
ma nicht leicht wieder: Aus dem motorischen Vierer- ist ein
schwingender Dreiertakt geworden, aus dem massiven Orchester-
klang eine sparsame, fast kammermusikalische Instrumentalbeglei-
tung, aus gelehrtem Kontrapunkt volksliedhafte Einfachheit. 
Den ebenfalls kammermusikalisch intimen fünften Satz füg-
te Brahms erst nachträglich in das Werk ein. Solosopran und Chor
stellen die Begriffe »Traurigkeit« und »Trost« noch einmal dicht
nebeneinander.
Der sechste Satz beginnt zwar klanglich verhalten, textbedingt
(»Denn wir haben hie keine bleibende Statt«) aber dennoch in
marschartigem Rhythmus. Dann leitet ein Bariton-Solo den dra-
matischsten Abschnitt des gesamten Requiems ein; Brahms fin-
det darin sinnfällige musikalische Entsprechungen für Worte wie
»Geheimnis«, »entschlafen«, »plötzlich«, »Posaune« oder »ver-
schlungen«. Eine majestätische Doppelfuge preist am Ende Gott
als Schöpfer aller Wesen und Dinge.
Nach diesem äußerst wirkungsvollen Schluss erscheint der fei-
erliche siebte Satz wie eine Art Coda, wie ein Nachklang. Er bringt
wenig Neues, ist aber gleichwohl notwendig, da er zur Thematik
und zur Stimmung des Anfangs zurückführt: »Selig sind die To-
ten« heißt es nun; »Selig sind, die da Leid tragen« lautete ja der
Beginn des Eingangssatzes. Musikalisch spielt Brahms deutlich auf
den ersten Satz an, doch auf subtilere Art sind auch die wichtigs-
ten Motive der übrigen Sätze eingewoben. Erst dieses Finale
schließt den Kreis des Requiems, den Kreis von Trauer und Trost.
Jürgen Ostmann
10 Brahms | Ein deutsches Requiem
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Gesangstext
Brahms – Ein deutsches Requiem op. 45
11
I Chor
Selig sind, die da Leid tragen; denn sie sollen getröstet werden.  
Die mit Tränen säen, werden mit Freuden ernten.  
Sie gehen hin und weinen und tragen edlen Samen 
und kommen mit Freuden und bringen ihre Garben. 
II Chor
Denn alles Fleisch, es ist wie Gras, und alle Herrlichkeit des
Menschen wie des Grases Blumen.
Das Gras ist verdorret und die Blume abgefallen.  
So seid nun geduldig, liebe Brüder, bis auf die Zukunft des
Herrn. Siehe, ein Ackermann wartet auf die köstliche Frucht der
Erde und ist geduldig darüber, bis er empfange den Morgen-
regen und Abendregen.  
Aber des Herrn Wort bleibet in Ewigkeit.  
Die Erlöseten des Herrn werden wiederkommen und gen Zion
kommen mit Jauchzen; Freude, ewige Freude wird über ihrem
Haupte sein; Freude und Wonne werden sie ergreifen und
Schmerz und Seufzen wird weg müssen. 
III Bariton (Solo) und Chor
Herr, lehre doch mich, dass es ein Ende mit mir haben muss,
und mein Leben ein Ziel hat und ich davon muss.  
Siehe, meine Tage sind eine Hand breit vor dir, und mein Leben
ist wie nichts vor dir. Ach, wie gar nichts sind alle Menschen,
die doch so sicher leben.  
Sie gehen daher wie ein Schemen, und machen ihnen viel
vergebliche Unruhe; sie sammeln und wissen nicht,
wer es kriegen wird.  
Nun, Herr, wes soll ich mich trösten? Ich hoffe auf dich. 
Der Gerechten Seelen sind in Gottes Hand, und keine Qual
rühret sie an. 
IV Chor
Wie lieblich sind deine Wohnungen, Herr Zebaoth!  
Meine Seele verlanget und sehnet sich nach den Vorhöfen
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des Herrn; mein Leib und Seele freuen sich in dem lebendigen
Gott. Wohl denen, die in deinem Hause wohnen, die loben dich
immerdar. 
V Sopran (Solo) und Chor
Ihr habt nun Traurigkeit; aber ich will euch wiedersehen,
und euer Herz soll sich freuen, und eure Freude soll niemand
von euch nehmen.  
Sehet mich an; ich habe eine kleine Zeit Mühe und Arbeit
gehabt und habe großen Trost gefunden.  
Ich will euch trösten, wie einen seine Mutter tröstet. 
VI Bariton (Solo) und Chor
Denn wir haben hie keine bleibende Statt, sondern
die zukünftige suchen wir.  
Siehe, ich sage euch ein Geheimnis: Wir werden nicht alle
entschlafen, wir werden aber alle verwandelt werden;  
und dasselbige plötzlich, in einem Augenblick, zu der Zeit der
letzten Posaune. Denn es wird die Posaune schallen,
und die Toten werden auferstehen unverweslich, und wir
werden verwandelt werden.  
Dann wird erfüllet werden das Wort, das geschrieben steht:
Der Tod ist verschlungen in den Sieg.  
Tod, wo ist dein Stachel? Hölle, wo ist dein Sieg?  
Herr, du bist würdig zu nehmen Preis und Ehre und Kraft;
denn du hast alle Dinge erschaffen, und durch deinen Willen
haben sie das Wesen und sind geschaffen. 
VII Chor
Selig sind die Toten, die in dem Herrn sterben, von nun an.
Ja der Geist spricht, dass sie ruhen von ihrer Arbeit;
denn ihre Werke folgen ihnen nach.
12 Brahms | Ein deutsches Requiem | Gesangstext
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Fagotte
Daniel Bäz
Philipp Zeller
Robert-Christian Schuster
Michael Lang KV
Prof. Mario Hendel KV
Hörner
Michael Schneider KV
Hanno Westphal
Friedrich Kettschau KM
Torsten Gottschalk
Johannes Max KV
Dietrich Schlät KM
Peter Graf KV
Carsten Gießmann KM
Trompeten
Andreas Jainz KM
Christian Höcherl KM
Csaba Kelemen
Nikolaus v. Tippelskirch
N.N.
Posaunen
Matthias Franz
Stefan Langbein
Joachim Franke KV
Peter Conrad KM
Dietmar Pester KV
Tuba
Prof. Jörg Wachsmuth KM
Harfe
Nora Koch KV
Pauke/Schlagzeug
Oliver Mills KM
Gido Maier KM
Alexej Bröse
N.N.
Orchestervorstand
Peter Conrad
Jörn Hettfleisch
Norbert Schuster
Nikolaus von Tippelskirch
Guido Titze
KM = Kammermusiker
KV = Kammervirtuos
Chefdirigent
und Künstlerischer Leiter
Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV
Prof. Wolfgang Hentrich KV
Dalia Schmalenberg KM
Eva Dollfuß
Prof. Roland Eitrich KV
Heide Schwarzbach KV
Christoph Lindemann KV
Marcus Gottwald KM
Ute Kelemen KM
Antje Bräuning KM
Johannes Groth KM
Alexander Teichmann KM
Annegret Teichmann KM
Juliane Kettschau
Thomas Otto
Eunyoung Lee
N.N.
N.N.
N.N.
2. Violinen
Heiko Seifert KV
Cordula Eitrich KM
Günther Naumann KV
Erik Kornek KV
Reinhard Lohmann KV
Viola Marzin KV
Steffen Gaitzsch KV
Dr. phil. Matthias Bettin KV
Andreas Hoene KV
Andrea Dittrich KV
Constanze Sandmann KM
Jörn Hettfleisch KM
Dorit Schwarz
Susanne Herberg
Christiane Liskowsky
N.N.
Bratschen
Christina Biwank KV
Hanno Felthaus KM
Beate Müller KM
Steffen Seifert KV
Holger Naumann KV
Steffen Neumann KV
Heiko Mürbe KM
Hans-Burkart Henschke KM
Andreas Kuhlmann KM
Joanna Szumiel
Tilman Baubkus
Irena Krause
Sonsoles Jouve del Castillo
N.N.
Violoncelli
Matthias Bräutigam KV
Ulf Prelle KV
Victor Meister KM
Petra Willmann KV
Thomas Bäz KV
Rainer Promnitz KV
Karl-Bernhard v. Stumpff KM
Clemens Krieger KM
Daniel Thiele KM
Alexander Will
Bruno Borralhinho
Dorothea Vit
Kontrabässe
Prof. Peter Krauß KV
Benedikt Hübner
Tobias Glöckler KV
Olaf Kindel KM
Norbert Schuster KV
Bringfried Seifert KV
Thilo Ermold KM
Donatus Bergemann KM
Matthias Bohrig KM
Ilíe Cozmatchi
Flöten
Karin Hofmann KV
Mareike Thrun KM
Birgit Bromberger KV
Götz Bammes KV
Claudia Teutsch KM
Oboen
Johannes Pfeiffer KM
Undine Röhner-Stolle KM
Guido Titze KV
Jens Prasse KV
Isabel Kern
Klarinetten
Prof. Hans-Detlef Löchner KV
Fabian Dirr KV
Henry Philipp KV
Dittmar Trebeljahr KV
Klaus Jopp KV
Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
13
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R afael Frühbeck de Burgos, 1933in Burgos geboren, studierte an
den Konservatorien Bilbao und Mad-
rid (Violine, Klavier, Komposition) und
an der Musikhochschule München
(Dirigieren bei K. Eichhorn und G. E.
Lessing; Komposition bei H. Genzmer).
Nach seinem ersten Engagement als
Chefdirigent beim Sinfonieorchester
Bilbao leitete er zwischen 1962 und
1978 das Spanische Nationalorchester
Madrid und war danach GMD der
Stadt Düsseldorf und Chefdirigent der
Düsseldorfer Symphoniker und des
Orchestre Symphonique Montreal. Als
»Principal Guest Conductor« wirkte er
in Tokyo beim Yomiuri Nippon und in
Washington beim National Symphonic
Orchestra. In den 1990er Jahren war er
Chefdirigent der Wiener Symphoniker,
dazwischen 1992 bis 1997 GMD der
Deutschen Oper und 1994 bis 2000
Chefdirigent des Rundfunk-Sinfonie-
orchesters Berlin. Das Orchestra Sinfo-
nica Nazionale della RAI Turin ernann-
te ihn 2001 zum ständigen Dirigenten.
Als Gast dirigiert er die großen Or-
chester in Europa, den USA, Japan und Israel, leitet Opernauffüh-
rungen und wird regelmäßig zu den wichtigsten europäischen
Festspielen eingeladen. Für seine künstlerischen Leistungen wur-
de Rafael Frühbeck de Burgos mit zahlreichen Preisen bedacht, u.a.
erhielt er die Ehrendoktorwürde der Universitäten Navarra (1994)
und Burgos (1998). Der Jacinto-Guerrero-Preis, der bedeutendste
Musikpreis Spaniens, wurde ihm 1996 zuteil, in Österreich außer
der »Goldenen Ehrenmedaille« der Gustav-Mahler-Gesellschaft
auch das »Silberne Abzeichen« für Verdienste um die Republik. Das
Rafael Frühbeck de Burgos
Chefdirigent der Dresdner Philharmonie
14 Dirigent
Rafael Frühbeck de Bur-
gos hat über 100 Schall-
platten eingespielt. Einige
sind inzwischen Klassiker,
wie z.B. Mendelssohns
»Elias« oder die Gesamt-
aufnahme der Orchester-
werke Manuel de Fallas.
Beim Leipziger Label
GENUIN erschien eine
CD-Edition der Dresdner
Philharmonie mit ihrem
Chefdirigenten, die ein-
hellig von der Kritik gelobt
wurde. Sie umfasst:
Strauss’ »Alpensinfonie«
und »Rosenkavalier-Suite«;
Orchesterauszüge aus
Werken Wagners; Bruck-
ners 3. Sinfonie; die 1. und
3. Sinfonie von Brahms;
den Live-Mitschnitt vom
Silvesterkonzert 2006 mit
berühmten »Encores«. Die
5 CDs sind zusammen in
einer Box erhältlich.
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Spanische Nationalorchester ernannte
ihn 1998 zum »Emeritus Conductor«.
2003 wurde Rafael Frühbeck de
Burgos Erster Gastdirigent und 2004
Chefdirigent der Dresdner Philharmo-
nie. Nach Tourneen und Gastspielen in Europa hat er »seine«
Dresdner Philharmonie während einer dreiwöchigen USA-Tournee
2004 zu großen Erfolgen geführt, so dass die New Yorker Presse
verkündete, dieses Dresdner Orchester sei mit den besten der Welt
in eine Reihe zu stellen. Seither leitete er die Dresdner Philhar-
monie auf erfolgreichen Tourneen durch Nord,- Mittel- und Süd-
amerika, Japan, Korea und Europa. Das Orchester und sein Chef-
dirigent folgen regelmäßigen Einladungen, so u.a. nach Wien,
Salzburg, Luzern, Madrid, Köln, Essen und Moskau.
15
Rafael Frühbeck de Burgos
wurde von Musical Ame-
rica als Dirigent des Jahres
2011 ausgezeichnet.
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Als Interpretin wichtigerPartien auf den Opern-
bühnen, mit anspruchsvollem
Lied- und Konzertrepertoire
sowie geistlichen Werken hat
sich Christiane Oelze in-
ternational höchstes Anse-
hen erworben. Sie singt welt-
weit in den renommiertesten
Opern- und Konzerthäusern
und arbeitete mit berühmten
Orchestern und Dirigenten zusammen, darunter Claudio Abbado,
Pierre Boulez, Herbert Blomstedt, Riccardo Chailly, Christoph von
Dohnányi, Christoph Eschenbach, Sir John Eliot Gardiner, Dani-
ele Gatti, Michael Gielen, Carlo Maria Giulini, Daniel Harding,
Nikolaus Harnoncourt, Christopher Hogwood, Marek Janowski,
Neeme Järvi, Pavo Järvi, Fabio Luisi, Sir Neville Marriner, Kurt Ma-
sur, Kent Nagano und Sir Simon Rattle.
Im Opernfach profilierte sich Christiane Oelze insbesondere mit
Mozartpartien. Sie reüssierte ebenso mit der Partie der Mélisande
in Debussys Oper sowie in Rollen der klassischen Moderne, da-
runter Werken von Strauss, Hindemith, Strawinsky, Bernd Alois
Zimmermann. 
Christiane Oelze hat sich außerdem dem Aufbau eines an-
spruchsvollen und vielseitigen Liedrepertoires gewidmet, beglei-
tet von Pianisten wie Mitsuko Uchida (Carnegie Hall New York),
Pierre-Laurent Aimard (Mozartwoche Salzburg), Julius Drake, Ru-
dolf Jansen, Graham Johnson, Malcolm Martineau, Roger Vigno-
les und von ihrem langjährigen Liedpartner Eric Schneider. Viele
ihrer Liedaufnahmen ernteten großes Lob in der Fachpresse, da-
runter Lieder von Anton Webern (Deutsche Grammophon), Goe-
the-Vertonungen und nicht zuletzt »Verbotene Lieder« der Exil-
komponisten Ullmann, Korngold und Weill. 
Von 2003 bis 2008 unterrichtete Christiane Oelze als Profes-
sorin für Gesang an der Robert Schumann Hochschule in Düssel-
dorf.
Christiane Oelze
16 Solisten
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Gerd Grochowski
G erd Grochowski studier-te zunächst Klavier, be-
vor sein außerordentliches
Stimmtalent entdeckt wurde.
In der Folge studierte er Ge-
sang bei Edith Kertész am
Konservatorium Köln und ar-
beitete intensiv mit seinen
Lehrern Dieter Müller und Jo-
sef Metternich.
Zuletzt war Gerd Gro-
chowski als Kurwenal (TRISTAN) an der Metropolitan Opera New
York unter der musikalischen Leitung von Daniel Barenboim zu
erleben. Als Kurwenal gab er ebenfalls sein Debüt an der Mailän-
der Scala sowie an der Staatsoper Unter den Linden Berlin. An der
Bayerischen Staatsoper und der Nederlandse Opera Amsterdam gab
er seine Hausdebüts als Orest (ELEKTRA). Für seine Interpretati-
on der Partie des Doktor Faust von Busoni am Staatstheater Stutt-
gart wurde er von der Zeitschrift »Opernwelt« 2005 zum Sänger
des Jahres nominiert. In Stuttgart war er auch als Jaroslav Prus
(DIE SACHE MAKROPOULOS) und Scarpia (TOSCA) zu erleben. 
Gerd Grochowski gastierte u.a. an der Hamburgischen Staats-
oper, der Welsh National Opera, der Oper Frankfurt, beim Glyn-
debourne Festival, in einer Produktion von Patrice Chéreau und
unter der musikalischen Leitung von Pierre Boulez bei den Wie-
ner Festwochen. In der letzten Saison war er Gast an den Opern-
häusern in Madrid, Brüssel und Amsterdam, San Francisco und
bei den Osterfestspielen in Salzburg.
Das vielseitige Konzert- und Oratorien-Repertoire von Gerd
Grochowski reicht vom Barock (hier arbeitet er u.a. mit Frans Brüg-
gen zusammen) bis zur zeitgenössischen Musik. 
Neben der häufigen Zusammenarbeit mit Daniel Barenboim
arbeitet Gerd Grochowski auch regelmäßig mit Dirigenten wie
Carlo Rizzi, Vladimir Jurowski, Sylvain Cambreling, Sebastian
Weigle, Steven Sloane, Lothar Zagrosek, Dennis Russell Davies und
Ingo Metzmacher.
17
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D ie Wiener Singakademie wurde als erste gemischte Chorver-einigung Wiens im Jahre 1858 zum Zwecke einer »Sing-
übungsanstalt« gegründet. Von Beginn an war das Repertoire vor
allem durch zwei Schwerpunkte geprägt: die Pflege der traditio-
nellen Meister einerseits und die Einbeziehung zeitgenössischer
Werke andererseits. 
Schon bald entwickelte sich die Wiener Singakademie zu ei-
ner fixen Größe im Wiener Konzertleben. 1862 wurde schließlich
der junge Johannes Brahms als Chorleiter nach Wien geholt. Der
Kreis der Dirigenten wuchs, die vorrangig mit dem Chor zusam-
menarbeiten wollten. Unter ihnen waren Gustav Mahler, Richard
Strauss und Bruno Walter (er übernahm selbst für einige Jahre
die Chorleitung). Namhafte Komponisten wie Edvard Grieg, An-
ton Rubinstein und Pietro Mascagni brachten ihre Werke gemein-
sam mit der Wiener Singakademie zur Aufführung.  1913, mit der
Eröffnung des Wiener Konzerthauses, erhält der Chor endlich die
langersehnte Heimstätte. Eingebunden in die Wiener Konzert-
hausgesellschaft etablierte er sich als wichtiger Partner des Hau-
ses und musste in seiner regen Konzerttätigkeit nur während der
beiden Weltkriege Einschränkungen hinnehmen. Die Aufbauarbeit
mündete in den 50er und 60er Jahren unter der Führung Hans
Gillesbergers in eine künstlerische Hochphase in punkto Chorrei-
sen, Programmvielfalt, große Dirigentenpersönlichkeiten und Auf-
Wiener Singakademie
18 Chor
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führungsqualität. Mitverantwortlich hierfür waren u.a. Wilhelm
Furtwängler und Paul Hindemith, Karl Böhm und Hans Svarows-
ky sowie der junge Lorin Maazel. 
Mit der Übernahme der künstlerischen Leitung durch Agnes
Grossmann 1983 stand erstmals eine Frau an der Spitze der Wie-
ner Singakademie. Sie hat den Akademie-Gedanken neu belebt,
und ihr Konzept, das Stimmbildung und musikalische Schulung
für die Chormitglieder in den Vordergrund stellte, wird bis heute
gelebt. 
Unter Konzerthaus-Generalsekretär Alexander Pereira Mitte der
80er bis Anfang der 90er Jahre und in weiterer Folge unter sei-
nem künstlerischen Leiter Herbert Böck erfuhr der Chor eine wei-
tere Aufwertung seiner Stellung im Wiener Konzerthaus. So kam
es zur Zusammenarbeit mit Künstlern wie Georges Prêtre, Yehu-
di Menuhin, Claudio Abbado, Sir Roger Norrington, John Eliot
Gardiner, Sir Simon Rattle und Kent Nagano. 1998 übernahm
Heinz Ferlesch die künstlerische Leitung der Wiener Singakade-
mie: Er prägt seitdem den Stil des Chores, und gemeinsam wur-
de ein Programm zur Unterstützung und Förderung junger Künst-
lerinnen und Künstler aufgebaut. Dazu zählen die konsequente
Aus- und Weiterbildung der Chorsängerinnen und -sänger und
die Einbindung junger, aufstrebender Solisten und Ensembles in
die Konzertprogramme. 
Neue Wege abseits der großen Chor-Orchester-Literatur be-
schreitet die Wiener Singakademie mit der Gründung des Wiener
Singakademie Kammerchores im Jahr 2006: Das Ensemble hat sich
zum Ziel gesetzt, den A-cappella-Gesang zu pflegen und zu stär-
ken. Erste Erfolge konnte der Wiener Singakademie Kammerchor
im Juli 2007 beim Internationalen Chorwettbewerb in Spittal/Drau
erzielen.
Im selben Jahr wurden die Wiener Singakademie und ihr
künstlerischer Leiter Heinz Ferlesch mit dem Ferdinand-Gross-
mann-Preis für herausragende Leistungen auf dem Gebiet der
Chormusik ausgezeichnet, welcher im Rahmen des Konzertes zum
150-jährigen Jubiläum der Wiener Singakademie im März 2008
überreicht wurde.
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D er Philharmonische Kammerchor Dresden besteht aus Sän-gern des Philharmonischen Chors Dresden, der1967 auf Anre-
gung des damaligen Chefdirigenten Kurt Masur gegründet wurde.
Seit 1980 steht Chordirektor Matthias Geissler an der Spitze
beider Ensembles. Der Kammerchor widmet sich neben den Auf-
gaben aus dem chorsinfonischen Bereich vornehmlich der A-cap-
pella-Musik aller Stilepochen. Alte Meister wie Palestrina und
Schütz finden sich in den Programmen ebenso wie Bach und
Brahms, Mendelssohn und Schumann, aber auch Werke von Re-
ger, Distler, Mauersberger oder Penderecki werden aufgeführt.
Die Konzerttätigkeit des Philharmonischen Kammerchores um-
fasst Auftritte in Kirchen, Schlössern und Konzerthäusern sowie
Vespergestaltung in der Kreuzkirche und Hofkirche in Dresden.
Konzertreisen führten den Kam-
merchor in viele Städte Deutschlands,
nach Österreich, Italien, Frankreich,
Spanien, Schweiz, Malta und in die
Niederlande. In den letzten Jahren hat
der Philharmonische Kammerchor
zwei CD-Einspielungen mit romanti-
scher, weltlicher bzw. mit geistlicher
A-cappella-Musik vorgestellt.
Philharmonischer Kammerchor Dresden
20 Chor
Ein herzliches Dankeschön
den Förderern der
Philharmonischen Chöre:
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  
Der Buchspezialist für kleine Auflagen.
… bringen Sie es zu Papier und wir machen ein schönes
Buch daraus. Fertige PDF-Daten, die Sie egal wo und wie
erstellt haben, sind bei uns genau in den richtigen Händen.
Oder Sie gestalten Ihr persönliches Fotobuch mit unserer
innovativen Software direkt in Ihrem Internetbrowser.
Dank hochwertiger Technik und dem handwerklichen
Geschick unserer Mitarbeiter dauert es nur wenige Tage,
bis Sie Ihr persönliches Buch (in den verschiedensten Bin-
dungsarten) in den Händen halten können.
©
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DREWAG Stadtwerke Dresden GmbH
BMW Niederlassung Dresden
Hotel HILTON Dresden
Dresdner VolksbankRaiffeisenbank eG
SBS Steuerberatungsgesellschaft mbH
Eberhard Rink sanitär heizung elektro
Ostsächsische Sparkasse Dresden
Rechtsanwälte Zwipf Rosenhagen
Partnerschaft
SWD GmbH
THEEGARTEN-PACTEC GmbH & Co. KG
Andor Hotel Europa
Wohnungsgenossenschaft Johannstadt eG
SBS Bühnentechnik GmbH
ST Treuhand Lincke & Leonhardt KG
Jochen C. Schmidt, Bogenmacher
Typostudio SchumacherGebler GmbH
Stoba Druck GmbH
Internationale Apotheke SaXonia
SchillerGarten Dresden GmbH
Jagenburg Rechtsanwälte
Notare Heckschen & van de Loo
»Opus 61« CD-Fachgeschäft
Sächsische Presseagentur Seibt
Grafikstudio Hoffmann
Fremdspracheninstitut Dresden
TRENTANO GmbH
Radeberger Exportbierbrauerei
Franks Event GmbH
Schloss Wackerbarth/
Sächsisches Staatsweingut GmbH
Heide Süß & Julia Distler
TRD-Reisen Dresden KG
Media Logistik GmbH
NEU IM IV.  QUARTAL 2010:
Ströer Deutsche Städte Medien GmbH
Dresdner Verkehrsbetriebe AG
Hotel Bülow Palais & Residenz Dresden
Plakativ Media GmbH
NH Dresden Altmarkt
Wenn Sie Fragen
zur Arbeit des Förder-
vereins der Dresdner
Philharmonie haben
oder Mitglied werden
möchten, steht Ihnen
der Geschäftsführer,
Herr Lutz Kittelmann,
gern für Auskünfte
zur Verfügung.
Kontakt:
Förderverein Dresdner
Philharmonie e.V.
Lutz Kittelmann
Kulturpalast am
Altmarkt · PF 120 424
01005 Dresden
Tel.: (0351) 4 866 369
Fax: (0351) 4 866 350
mobil: 0171- 5 493 787
foerderverein@
dresdnerphilharmonie.de
foerderverein@dresdnerphilharmonie.de
Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern
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Ein Hotel funktioniert ähnlich wie ein Or-
chester: Jeder Einzelne beherrscht sein
Fach, aber nur im perfekt aufeinander ab-
gestimmten Zusammenspiel entsteht die-
se wunderbare Harmonie, die das Erlebte
zum ganz besonderen Ereignis macht.
Sowohl die Dresdner Philharmoniker
als auch das Hotel Bülow Palais & Resi-
denz sind sich einig im selbst gestellten
hohen Anspruch. Ob Konzert oder Kulinarik – die Zufriedenheit des
Gastes ist oberstes Ziel. Neben einem komfortablen Zimmer, einem
exzellenten Essen und einer hervorragenden Betreuung möchten wir un-
seren Gästen auch ein vielfältiges kulturelles Angebot offerieren. Dazu
gehört uneingeschränkt die Dresdner Philharmonie mit ihrem anspruchs-
vollen Programm, das jegliche Unterstützung verdient.
Das Hotel Bülow Palais & Residenz, vor einem Jahr an der barocken
Königstraße neu eröffnet, bietet 58 Zimmer und Suiten, das Sterne-
restaurant »Caroussel« – vom Gault Millau gerade als bestes Restaurant
in Sachsen ausgezeichnet –, Bülows Bistro mit leichter deutscher Küche
und das Palais SPA mit einer Vielzahl an Möglichkeiten für entspan-
nende Anwendungen und Massagen. Durch den Charme der benach-
barten Bülow Residenz mit ihren 30 Zimmern, romantisch gelegen in
der Rähnitzgasse, wird das Hotelangebot komplettiert.
Vorgestellt: Hotel Bülow Palais&Residenz
Mitglied im Förderverein der Dresdner Philharmonie
Hotel Bülow
Palais & Residenz
Königstraße 14
01097 Dresden
fon: +49 (0)351 80030
fax: +49 (0)351 8003100
info.palais@
buelow-hotels.de
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Karten: Ticketcentrale im Kulturpalast am Altmarkt
Mo bis Fr 10 – 19 Uhr · Sa 10 – 18 Uhr
Tel. 0351 4 866 866 · Fax 0351 4 866 353
ticket@dresdnerphilharmonie.de · www.dresdnerphilharmonie.de
Sa 26. Februar 2011 |19.30 Uhr
So 27. Februar 2011 | 11.00 Uhr
Festsaal Kulturpalast
Ravel | Alborada del gracioso 
Konzert für Klavier und Orchester G-Dur
Mahler | Sinfonie Nr. 1 D-Dur »Der Titan«
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Fazil Say | Klavier
Vorankündigung ❯❯❯❯
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Temperamentvolles Talent:
Fazil Say
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26 Impressum | Kartenservice | Förderverein
E-Mail-Kartenbestellung: ticket@dresdnerphilharmonie.de
24h-Online-Kartenverkauf: www.dresdnerphilharmonie.de
Kartenservice
Kartenverkauf und
Information:
Ticketcentrale im Kul-
turpalast am Altmarkt,
Besucherservice der
Dresdner Philharmonie
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag
10 –19 Uhr
Samstag
10 –18 Uhr
Tel. 0351/4 866 866
Fax 0351/4 866 353
Kartenbestellungen
per Post:
Dresdner Philharmonie
Kulturpalast
am Altmarkt
PSF 120 424
01005 Dresden
Förderverein
Geschäftsstelle:
Kulturpalast
am Altmarkt
Postfach 120 424
01005 Dresden
Tel. 0351/4 866 369
mobil 0171/ 5 493 787
Fax 0351/4 866 350
: : Wir machen darauf aufmerksam, dass Ton- und/
oder Bildaufnahmen unserer Aufführungen durch jede
Art elektronischer Geräte strikt untersagt sind.
Zuwiderhandlungen sind nach dem Urheberrechts-
gesetz strafbar.
Impressum
Programmblätter der Dresdner Philharmonie
Spielzeit 2010 /2011
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter:
Rafael Frühbeck de Burgos
Intendant: Anselm Rose
Ehrendirigent: Prof. Kurt Masur
Redaktion: Dr. Karen Kopp
Nachdruck des Textes von Jürgen Ostmann mit
freundlicher Genehmigung des Autors.
Bildnachweise: Archiv Dresdner Philharmonie; Titelmo-
tiv: Mathias Bothor; Rafael Frühbeck de Burgos: Frank
Höhler; Künstlerbilder: mit freundlicher Genehmigung
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Hinweis: Wo möglich, haben wir die Inhaber aller
Urheberrechte der Illustrationen ausfindig gemacht.
Sollte dies im Einzelfall nicht ausreichend gelungen
oder es zu Fehlern gekommen sein, bitten wir die
Urheber, sich bei uns zu melden, damit wir berechtig-
ten Forderungen umgehend nachkommen können.
Grafische Gestaltung:
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Prohliser Allee 10 ∙ 01239 Dresden
 0351 56393956
 www.maertens-seereisen.de
Öffnungszeiten: Mo–Fr 9–20 Uhr, Sa 9–16 Uhr
Es gelten die Bedingungen laut aktuellem Katalog. 
KONZERTKREUZFAHRT AUF DER DONAU
Mit der einmaligen Konzertkreuzfahrt auf der Donau gön-
nen Sie sich ein unvergessliches Kreuzfahrt-Erlebnis. Ent-
decken Sie nicht nur die faszinierenden Landschaften und 
Städte entlang der schönen blauen Donau, sondern wid-
men Sie sich auch den schönsten klassischen Melodien mit 
Werken von Haydn, Smetana, Mozart u. v. a. m.: an Bord der 
Amadeus Royal und an ausgewählten Orten an Land. 
8 TAGE Passau–Budapest–Passau ab 1.364,–€ p.P.
inklusive Ausflugspaket sowie An- und Abreise 
50 % Partnerrabatt auf den Kabinenpreis bis 5. März 2011
»AMADEUS ROYAL« 8. bis 15. April 2011
und 29. Okt. bis 6. Nov. 2011
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Mit Hilfe Ihres Dachs freuen sich Ihre Geldbörse und die Umwelt. Für
ein klimafreundliches Dresden, sächsische Qualitätsarbeit, ein neues 
werkzeugfreies Montagesystem und eine günstige Finanzierung - dafür
VWHKHQGLH/DQGHVKDXSWVWDGW'UHVGHQ'UHVGQHU6RODU¿UPHQXQG
Handwerksbetriebe und die Ostsächsische Sparkasse Dresden. Lernen 
Sie unser Sonderprogramm Photovoltaik kennen. Kontakt über Tel. 0351 
455-0.
Sonderprogramm 
Photovoltaik –
Zins und Tilgung 
übernimmt die Sonne!
J E T Z T b
esonders 
JQVWLJ ¿QD
Q]LHUHQ
Telefon 035
1 455-0.
Für ein klimafreundliches Dresden, sächsische Qualitätsarbeit, 
ein neues werkzeugfreies Montagesystem und eine günstige 
Finanzierung – dafür stehen die Landeshauptstadt Dresden, Dresdner
6RODUßUPHQXQG+DQGZHUNVEHWULHEHXQGGLH2VWVFKVLVFKH6SDUNDVVH
Dresden. Lern n Sie unser Sonderprogramm Photovoltaik kennen. 
Infos auch unter www.ostsaechsische- parkasse-dresden.de
Ostsächsische
Sparkasse Dresden
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